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Zur neuruffifichen yIEFE

Jitertwürdige UunDd HZedeutffanrte einer Haupfrichktung Der
ruffifchen Snfkuitionslehre Ur nicht einfach 12 Heborzugung unmitfelbarer

ISahrbeits{chau DDL jeDder Qrbeit Diskurfiven, iOlußfolgernden %)enfens ‚on
Dern Die DBerkündigung Der umrajjenDden Herrichaft infultiver Srfenntnis auf
Dem Sebiet Des wahrbheitsfichern Gelbitbewußtfeins un innerbalb jeden
QSifens objettive 2irklichkeit Jeje Intuition ilt theologitch weil 'ie auch
Das Doagma ergreift jie it 1m Cu  en inn my ftifch weil tie IN SFeilnahme

götftlicdhen Soben ein]hließt %)Jie Ausftrahlungen iDres JIla  erCeICHS {inD
zumal nach Ititolaj Berdjajetw, Hauptvertreter Dieler Sedankenwelt
außerordentlich *. MnDdere RünDder einer ähnlichen pbilLof{opbifch-religiöfen 3n
£u1tion, 10 baupt{ä Sranf£, Fommen Der ruffi{chen Aeitfchrift
„©ofia” u ISSort

Sn Dem gedankenreichen Buch %)ie ZYeltanfhauung Doftojemw{kiis (Deuffch
DDN Sroeger PLCIDIES fich HBerdjajen ereifs als trefflicher Aenner
Der ruffijchen Geele Sreilich niıimmt bier Der HICythus eINeS voltommenen
Chriftentums Doftojemwmf{kijs Yür Herdf{ajemn gigantif{chei$ormen Untfter Serf
raß£t Anfhauungen zujammen, Die un gleichgefinnte SreunDde 1900 i Den
„Droblemen DPeS Hdealismus“, un DIe Dann Herdjajemw elbit i Der ilo
{opbie Der Sreibeit (1911) Derfrefen batften Hus Den Eühnften Zagbhalfig-
Peiten einer Durch Feine Diskurfjiv-Logi{cdhen Bedenklichkeiten gebemmten ©petku-
lation eritebt Zuch er Ginn DPS CSchaffens Das JsserDen DPS en{chen
Fünftiger Sahrhunderte auf Dem 32g Fünftlerifchen Hntuition HeDde
Otufe Diejer CEntwicklung IDIiCO AUTE Sej{amt£kultur rübherer Zeiten un Der
Segenwart i Beziehung gebracht. Heder ©a wWica Den mannigfaltig{ten
Saffungen ausgeprägt un wieDderholt. 1e]e Daritelungsart ficher£f Dem Se-
Danken leuchtenDde aryei ©ie er{chwert aber auch nafturgemäß PINEe P1IN-
Deutfige un Eurze Zufammenfaffung DPeS Snbhalts froß Des lichtvollen US-
Drucs un DPr treiflichen Überfeßung

Herdjajemw {cQhrieb 1914 DOL Dem Aeltkrieg ©ein Öptfimismus IDurDde
Durch Die Furchtbaren Creigniffe nich£ zeritörf aber DOCH er)chütterf MUUzu
Qroß IDOAL IMEeIN Slaube Die JItöglichkeit DPS naben Anbruchs 1höpre
ri)hen religiöjen CEpoche”; 10 QOreibt au Daris Illürz 1996 Normwmorft
ZUTC Ausgabe. Qein Leßtes Buch „Der O©inn Der ichte“ Deuffch

{iebt ichärfer Die unentfrinnbare Z$3irtlichkeit Der Jiltacht Der Sinfternis. Sg
ilt auch anDdDers in Der Sorm unD SGedantkengeftaltung, efiva freundlicher
Das Diskurfive SJenfken. Werwirklichen IDILD {icH aber nach Herdjajeiv Dennvoch
Die Srundanfchauung, DaR Der en Au einem MmMm volkommneren Yreien
1Q öpferifche Sun DON Dff Derufen UE Daß auserlejene er Dieje AMuf
gabe, als eg un Bollendung, unmiftelbar (QOauen geiner Dreifachen (Sr-

ls bezeichne { rorfan YLiE BerDdiajemnw %er Ginn DeS Schaffens Deutich DDN
P1 ol alter (Tübingen 1997 Mobhr) BHerdfj{ajem i{t Jeßt rorell0r Der Cuj)l-

Ichen religiös-pbhilofopbifchen aD0emie in Daris
mmen Der eit 115



ur neuruffifchen NC yftiE
Fenn£fnis: | Der (Srfennfnis Des O©inns götfftlicher Cohöpfergedanken, DPS
O©ijnns Der CErlöfertätigkeit DeS Sottmenfchen UnND DesS OGinns men{cOhlicher (Snft-
wicelungsm öglichteiten.

S  IC NnNennen Diefe Anfhauung mÖfti{fch uUnNDd prechen DON neuruffifcher IICytiE
Und Das wohl IM inne DPS AWerfaffers jelbit icht als Dob Der moDernen
papiernen un gläjernen NyftiE“ — IDOS nenn InNan beutenichtallesyftit?—
DaSs Iiorf redete, nicht als ob S)EEuLltismus, Sheofophie unD Jllagie AZUL
IICyftiE rechnete beurteilt jie ibrer Jlichtigkeit DDer DDOCH ibrer Untlarbeit
enf{prechenD Auch Den Hrerwegen indijcher unDd pantbheiftifcher JICyftiE gebht
riti{ch nach UnND enDet bei Ablehnung Sr Fennt Die Srenzen unD Abgründe
CEcCharts %Jie reit umrijjenen Unter{chiede Der orfhodoren unDd Der atbo-
lLifchen NCyitik iebt mwobl Sr weiß aber NUL Die Cigenart Der orthodoren
Sottestchau riCHtig Au (cildern 1ie Horizonte Der Fatholi  en verkleinert
YCur ein Rleinbild (heint Da efjeben baben nicht Das onumentfale
SJenn berückhichtigt rait aus{chließLich Die us  ucsmweife Der mitfftel-
alterlichen riftusmyftiE in Der ©Geele afl  er Srauen UnD in Der Yinne-
my ftiE beiliger Iltönche %Jabei überfieht Den eigentflichen RTern Die auf Dem
Snadenwege rraßte infulifive Sottesgegenmwart er IN yftik ZBoehmes egen-
iber Derraft PINe unleugbare 33orliebe, iDel lie ibm mebr als anDdere ISer-
jenEungen übernational UnD Dem {Lamwif{chen el bermwanDdter er|cheintf

SHmmerhin befont Herdjajenw Daß HICHitiE „ein Umgang mif Dpff nicht aber
ein Umgang mi£f Der Jtatur {{t Der geiftig nicht aber geli{ch Förperlich“” i{t

341 val überhaupf Die Ausführungen DDN 316 an)
Yileben Diefer ICyftit im itrengeren inne Läßt aber Herdjajeivs

Infulfive Denkweife als my{tifch bezeichnen, mweil jie nach ibm NULr in DPRer SFeil-
nahme QXoben Sottes un Xeben S Drifti als möÖglich uUunD mwirklich PL-

{cheintf Yer Cu  en Ausdrucdsform wÜurCDe mobl befjer ent{prechen, IDenn
IDIE DDN neuruffifchen Apokalyptikern iprächen bei uUNsS it jeDoch Diejer KHe-
grift mißverftänDdlich. Sine Se{hichtsphilofophie i{t eingebauf.

Srundvorausf{eßung Ur ales bleibt aber DIe Sntuition als vollkommenifte
(SrEenn£nisart e iit IiDenn ich richtig verftehe, icgenDmwie Der Dbilof{opbie
UND Dem Slauben gemeinfam

Isom infulfiven (SrEennen allein nährt fi nach HBerdjajetv 12 DIie
inzige VPbilofopbhie %Jer ASerfuch Die Vbilofopbhie wiffenfchaftlich Zu be-

andeln berfennt£ iDie itefs befont voltommen l  <  bre Cigenart SJenn Die
VDbilofophie i{t nicht Aifenfcha YonDern un %Jas Diskurfive Jentfen
rechnet mi Dem Segebenen un mif Der JiotmwenDdigkeit Der Jlaturgefeßge un
DeS Sef{chehens 10 Hannn UND unfer Dem Seborfam Mlacht
Die Den enichen beherr{qht un verftlavtf ber IDIE Der Mienfch Durch jein
©elbitbemwußtjein nicht RIn SegenitanDd neben Den anDdern ISeltweien i
jonDdern eIinN Gein ganz eIGQENETr Mrt Das nicht als Sleiches UNfer Sleiche
einreiben läßt TD rälle auch aQuUS Dem Bereich Der JlotmwmenDigkeit
voler Sreibeit Da un übermwinDet Durch jein CSchaffen Die nieDdrige Y$Splt
verbrüchlich nofmwenDiger Berfnüpfungen

icht als ob Diejes alrenDe HZemußtfein DPS en{chen in unfachliche
rein {(ubje£ttiv erfonnene ÖSrenzen gebanntf IDALE unND eine N$Self DDN Hdeen
zeugfe, Die als Sedankendicdhtungen ibren (QÖöpferifhen ISerf iDIe ein
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DLr  er @rguß, in frügen; Den infulfiven Crfenntniffen enf{pricht vielmehr
eine vbfekftive 28Sir£li  el ja Die einzig wabhre 3$Sir  eif, Die nicht bloß gilf£,
{fondern gegen{tändlich ilt Die ANgemeingültigtkeit Tür alle enfchen ein-
{chließt nicht allein T  Ür  AA Den 1Q Öpferijch Cchauenden. %er MNilenfch Dentktf nicht
in Xategorien, Die Das Gein rein gedantklich rormen; im Yreien %Jenten
Das Gein, 10 wDie -es außer idm it unD Den einzigen 3 wec bat, Dem enfchen-
geift als Zahrheit bemwußt Au werDden. icht Das gegen{tänDdliche endliche
©ein, )onDern Die aur iqhöpferif{chem eguZSahrheitsertenntnis Diejes
Geins iit Das eigentlich Aichtige un Airkliche
erMNienfch ein N im Kleinen, unenDlLich weit unfer S©off£, aber DOCH Pin

erFennt 10 alles gewifermaßen in %Jas zeritörf Feinestmwegs Die Dingliche
38Sirflichteit DPeS Erkannten: DIie Denn auch Sottes DDN allen SCinflüffen un-
berübhrte Iefenserkenntnis, Sottes Snfichfchau zugleich auch vollfommenfte
Nealerfenntfnis Daritell£. ©D (cheinf Herdjajet glauben.

ber Dieje NeuUeEe Zufammenfaffung DDN ©Gein unD Denten, leje YSer-
bindung DDN infultivem C©chauen DPes QSirklichen un DDN unbedingt Yreiem
CSchaffen iveltbildender unD DeNnDocH weltmwirklicher Hdeen, it nach Dem eriten
Cündenfall NUL Durch C brifti Er{ hHeinung unD Derfönlichkeit möglich ge-
IDOrDenN. Herdjajemw bejabt Das qOriftLiche Dogma, IDIE in Der ruffifchen
orfhodoren ir ranD, ohne jeDve Kationalifierung un Dhne Zugeftändniffe

Die Chwäce DPS weifels. 83 as )ucD£ ilt Das geiltige Band wijcdhen
Dem Dogma un allen Segenitänden Der pbiLofopbifchen (Srfennf£nis. 8ig
Der erite en DDLC Der OCünDde in voller Sreibheif Dem „Gegebenen“”, Dem
Zeltobjett, un jeinem echten“ Cchickjal Der JCotwenDdigkeit, egen-
über{tanD, iDIeE jein Dentken, jein Gelbitbewußtfein Herr IDAr ber DIie Jlatur,
nicht ihrt gehorcdhenDder Diener, 10 IDarD Diefe erLöfenDde Sreibei£ Durch
CNIUS Dem Jitentchen mwiedergegeben; nicht allen en{chen ohne weiteres,
Denn lie muß robertf werden: 'ie Ffann NULX in Dem bermwirklicht werDden, Der
fich Der CEinbheit mi€£ ri u$ bemwußt WicD, e glaubt, uUunD 10 feilnimmt —_
Des abf{oluten Mienfchen © öttlichteit, einer Söttlichkeit, Die Herdjajetv 1
qOhriftlichen nicht Im pantbheiftifchen inn verftebht.

Chriftus bat uUuns nicht bLOß Don Der ©uünDde Im gewöhnlichen GOGinn Defreif,
{onDdern DDN Der Serfangen{chaf Der „Ielt”, Der Zeltgegebenbheit uUunfer
Der entfrorm Der JlotwenDdigkeit. Auch 12 Solgen Der CGünDde müfjen all-
möblich innerhalb Der CErlöfungstkraft CDHrifti Durch DIe Anftrengung Der
1qöpfrerijche Ffe DPeS enfchen verfchwinden

Gelbit DDTLE Den unmööglich{ten Solgerungen ichrect Herdjajemw Dabei nicht
zurück, %Jer platonifche Ilythus DPeS androgynen MNienfcDhen IDIE ibm zUL
QISirtlichkeit. ıe Differenzierung DON JItännlichem unND 2eiblichhem f eine
Ssolge DDN MHdams Fosmiichem Sall” 193) 995  1e VBerzerrung Der Sofftps-
ebenbildlichkeit DPesS enfchen Fam im »erfall Der Androgyne, DesS männlich-
weiblichen Iefens zu m HusDdruck“ 193) %)ie Onj]tfen Sedanfken ber
Sungfräulichkeit un KXeufchheit verquickt hier Der Cu MApokalyptiker in
langen CErörterungen mi€t Dieler Hoehmej{cdhen beorie

aftüur IDICD Die Samilie, iDIE jie jeßt iit in Den XHann Der un e1in-
bezogen., %er en mMuß AUM urfprünglichen ZuftanD zurüctehren. %er
Au ertpattenbe „apbroggne en it nicht MYann; iit nicht ein gefeiltes,  1#
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zerfallenes ejen, fondern Yüngling- SHungfrau,” Itur f0 Fann inman beim
ab{oluten en{chen Chriftus in Dem DIie s ülle DPeS ©O©eins entbalten jein
muß, Das Seblen DPS e{chlecdhtslebens erklären, Das Dem oben Der ge-
wöhnlichen Iitenfchengattung ühnlich IDare.

„ SM ab{oluten Hiten  en Dam, Fann PFein Dijferenzierfes Qe-
fallenes Se{ichlecdhtsleben geben... %er ( öpferif{chen Ieltepoche wWircD nicht
Der RAultus DPeS eg 2eiblichen, jonDdern Der Aultus Der Androgyne, Des
SJungfrau-Jünglings, DPS goftfebenbildlidhen en{chen eigen tein.. Sür Die
Fünftige 2eltepoche un Tür Das nNeuUe Vseltenleben erweilt fich Die IYeiblich-
Peit im AMfpekte Der Hungfräulichkeit, nicht aber Der Neutter{chaft als grunDd-
legenDd” 015 U, 216: überhaupt 188—9238).

(Ss irdun ebrwer folche Überfpanntbeifen in Ddemfelbeneleimi{ch
en Der munDderboll abgeFlärte unDd (harfgefchliffene Sedantken ber Cchaffen
und Gein Senialitätund Heiligkeit überdas Vbrafentum moderner Ilyftik v  ber
(iebe nn SXDemut un KXunft erzeugt bat ber INnan 1e Doch auch Deutlich, Daß
Diefe Zheorie derAndrogynenicdhtals ungehöriges Wanderftück ins Cyftem geräf,
{onDern innig mitf Dem Sanzen vberwachten E %)as Dijrferenziert gefchlechtliche
Sriebleben in jeiner fa  en Ungebundenheit, JitaßLofigkeit un Unbeil
zeugenDden Algemeinheit Fälle bei Herdjajenw Im SCinklang zu jeiner ganzen
Denkweife mif Dem Begriff DPS Gin nlio jen zujammen Und Diejes inn-
mwidrige Pann nich£ Das Ur{prüngliche, un Diefes ©innwidriage fann nicht Das

Iort Der HMlenfchbheit jein %Jie JIfäßigung un volle Bebherrfchung Des
riebes Die Bebherr  ung als allgemeiner ©eelenzuftand Der Ienfchheit
wideripridHt aber Dem 2efen Des Dijfferenzierten Se{chlechtes %)Jas Serfüge
Der SCafur jeLb{t muß, 1D meint wohlL Die Unmööglichteit ungeorDneter Suft
verbürgen un er itellen.

Herdjajetws Sntuition erfaßt Den en{chen un Damit eine unjagbar
NeUuUe Aeif, Die DDN Den S{ementen Diefer NSelt befreit, fiegreich A  ber Das t:s
rannifche YSalten Der JlotmwmenDigkeit eine anthropologif{che Derivde DPS
{(Ohaffenden en{chen eröffnet ennn DIie bisberigen Sahrhunderfe Der
CSrlöfung, Die aur DIie lra Des Sefjeßes tolgten, Itanden noch Bann Der
sSurcht unDd jelbft{ü  igen Kingens Oie eIQgeNE ©eelenrettung Y$Sas
nunmebhr Fommen muß un Fommen IDICD Das ilt Der en nach Dem MHus-
maß UnND Der WBolreife DPS Mlters DPeS abfoluten enfchen DPeS Sotf-
men{chen u$ Sr muß Fommen, Denn Die Crlöfung bat HNUL Oinn in
ibrer vollenDdefen CErfülung. %Jas ULrbild, Chriftus iDare  AA finnLos, IDeNnN

jein Jlachbild Der en als Sefamteri heinung, Slied jeinem
Keibe eins mit Dem Haupt, Die IO öpferi Mufgabe, DIie ibm Dff geftell£,
niemals, Feiner icrDdi{chHen, Diesfeitigen ZeitenivenDde, in vollkommener
Bolkendung Löfte

Diefer NEUZen MIrD iDIie Cbhriftus ber Die rDe {cOreitfen, ungehemmt
göttliqher Sorglofigtkeif furchtlos unD aus KXiebesfülle bandelnD Demuütig

ND geborfam, aber aus treieiter SreuDde, e{$s aufgerichtet Au NEeWECM OCchaffen
Das Feinem anDdDern weltlichen ©ein Dienftbar E jonDdern IDIP Oottes höp
Yung teLlb{t YSSert ıun ınn un Schönheit tragt %Ja IDiIiCO alles
0ONDYel ge  en nich£ i DnNDel DPeS Senuffjes, jonDdern einer
{qhönen Hewegung Der ©eLbithingabe UND Des Öpfers. Und Diejer nNEeueEe
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Nienfch {IrD eINe? nNeue Samilie UND einen OSfaat begründen %Jenn A A
DIe Armfeligkeiten DeS bisherigen ChebunDdes unD Die Demütigenden He-
Drücungen DPeS Ötaates, nofmenDige HZelaftungen einer MNeenfchheit Die in
Knecht{chaft Dient iverDden Feinen ınn mebr Daben, {obald 12 NEeUeE en
heit ibDrer Se{amtbeit 1ie To unD Den ©O©inn DPS $obens CHrifti volL
erfaßt bat unD in niıe verfiegenDder C©haffensfreuDdigkeit auUS erzeugt ich£
ohne Snade 1m Segenteil ganz im Bann Der Snade

Auch PeiINeEe NEeue un mWIiCcD eriteben als tDeurgi  e$ CSchaffen eine „Dan-
un Die alle Mrten DPS men{chlichen CSchaffens ein|Oließt gle  am als
NeUe, verklärte YCatur

%)Jas reale Hnnehaben Der DNDYei Dohne Das Nittfel Des ©ymbols, icO
bereitfs Der Anfang Der ASerklärung Diejer G8Selt Au einem Himmel unD
zu tcDde jein. „MAlsdann IDIrD Peine Kunft geben, Fein {tDefi-
Iches Srleben im itrengen O©inne Diefjes ISortes, welcdhem gquf jymboli
Z8Seife Das Legte Ge  ın mittfelbar bergegenmwarfi DircD“ 9262)

)ie nNnNeue? KXunft DWICD RIn OGein )Qajten Feine bloße ACultur Fein
bloßes Cym ol Sn iDr MDICD Das bisherige tragi{che HMißverhältnis DoN
iollen und Bolbringen übermunDden Auch Das IDICO ein Dornenvoller 2Beg
fein 99  {[s Sheurg berzichtet Der Künftler auf 12 Drganijierte KXunft im Jlamen
Des )qOöpferifchen MHetes“ 265)

%Jie chriftliche Ytoral aber iCD in Diejer V$Splt Dem eje Der Siebe,
Den aftiven Tugenden, Dem itänDdigen Öpfer OSottes HND Der {chöpfe
ri] Hen NSerte wilen alle S Ore Öffnen. Hede Yreie Sat DesS MNienfchen irD
{ünDdlos, mweil QXiebe Botft iDr eInziges Seläute ÜE icht Dip men{chliche
Iobhblfahrt jonDdern off MICD legtes el jedes Atemzuges jein. +  M  Z  {  7IStur In Diejem ©inn 1pricht Herdjafjew, IDIE mir )cheinf, auch in anDdern
ASeröffentlicdhhungen in einem Auffaßg ‚99  ber Das eich Sottes un Das
Heich Cäfars (Zeitfchr Dufi Der ZBeg] 1905 DDN Ylicht-
OGtaat ın Der nNeuen Nienfchbheit Sg banDdelt jich nicht einfach itaafen-
lofen 3uftanDd, jondern Aenfchen, Denen Die Ötaatsgemeinfchaft Feinerlei
5 mwang mebr auflegt, IDel e nichts OSottes Ördnung fun, un IDel
Dann Der Ötaat au  Is eigener, mmanenter CEntwicklung beraus, nicht
einfach Durch Die Jleufchöpfung Der im CGtaate LebenDden eumen{chen,
Sottes ewige Ördnung wollen IrD un on nichts

Go glaube i Denn, bier HBerdjajemnm anDers verftehen Au müfßen als Syivan
Koloagrimomw einem Auffaßg Koyaume de Dieu ef; rFOyaume de (jesar
(Orientalia Christiana VI Yr 11926 ] 139 ff.) Dagegen bat KXolvoariwmomw
zweifellos echt mi€t jeiner Anficht Daß Herdfj{ajem Die Hdee DPeS Dapfitkönigs
verzeichnet bat. Smmerbhin DICO inan zUum Bolverftändnis fein RBild Der
99 Xirche“ DDOL Augen baben müfllen

%Jenn Der NEeEUP HNlenfch iCD nicht pfiDva außerhalb Der Ohriftlichen Ir
iteben auch nicht innerhalb (Er{aßlirche DDer einer unfichtbaren my jti-
{ichen SemeinDde „n jeiner Leßten gebeimen ZWeisheit it Das ©chafren
fürlich Eirchlich” 354) S)Jenn Chriftus un jeine Sirche inD unzerfrennliche
Srößen %Jem DOriftusähnlichen en{chen gegenüber IDICD Die IC
jelbftverftändlich ganz anDdere Aufgaben baben als jeßt Da qQriftliches IHejen
ZUum Cchein abgeblaßt UND chbriftliche iebe Falt geworden E UunD {icH A fofe

L
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unND £töfenDe IsSorfe vbermwanDelt bat” „Die Keligion Der Yiebe DIrD
noch in Die T5$e1£ Fommen: DG i{t Die Heligion Der grenzenlojen Sreibhei£ Des
Seiftes %)Jie IC Der Qiebe i{t Die jobannei KXirche Die ewige mMyY
IC welche Die Sülle Der aYrYel n  ber CILUS un Den MNienfchen
in ficHh Cg %Jannn IDICD INan Die IC aufrfalen „als DEumenifchen,
geiltigen Örganismus, als onfoloaifche Realität als QOriftianifierten @Ds»
NO 367) %)ie Auffaffung DPS Chriftentums ausf{cOLießlich als einer
NKeligion DEr perfönlichen Kettkung, Die ADerengerung DPS Umfanges Der IC

(S£tivas Das Keibhe mif allem anDdern eitebt wmährenD DocCh
1e Xirche Die pojitive Sülle DPS ©Oeins It IDAL geraDde Die $)uelle Der größten
Ctörungen un Xataftrophen Der DOriftlichen VsSpl£“ 368)

„Das Jitonopol Der ir  el Pann nicht austchließlich Den bewabhrenDden
Otrömungen, Die Dem Oöpfertunm feinD finD angehören Hiervon büngt Die
Zufunft£ Der IC aur (Erden DiIe Aukunft Der N$3elt uUunD Der HMienfchbheit ab
Sn Der IC Lebt PIN eIDIG Eonferbvbafives Drinzip: uner{Oütftferlich mMuß Das
Heiligtum unND DIie S raDdition gemabhrt iDerDen ber Der Xirche muß auch
e1in eIDIGeS, i öpfrerifcdhes VDrinzip ein berfFlärenDdDes Prinzip wirkfam jein,
welches Der ztweifen Aiederkunft C DOrifti Dem friumpbierenDden el Sopites
zugemwWanDd£ iIt 393)

Herdjajemw meın nicht MM Die orthodore CuIC aber { i e b£
fie Yalt aus{chließlich Sür Die Fatbholifche it merfmürdig Eurzfichtig iDenn
au ch nı  h£ Yo unbeilbar iDIie ein eifter Doftojemw{Eij Y$Sie Den erblinDdeten
Slofter iDn fein Edgar auf eine Ccheinhöbhe DDN Der au  I Die ZSeltkirche
Diren un ausgelpanntf Liegen ol NMber bloß aur Der unenDdlichen
ruffijchen Sbene unD au nicht OuUS Der Höhe in 12 Serne tellel IDULr  r  De
iDn beufe PIiInN ö Serk IDI? MHdams egien Des Xatholizismus jebenD machen
GD frin£t zumal jeine Ainklage aur Ablehnung DPS Oöpferfums Durch Die
IC IDeil in ibrer Zlictri  ung HNUL Die perjÖönliche ©eelenretfung Liege

382 (f.) enNS Das offizielle uffifche Xirchentum. Gein prachtvoller
O©turmlauf eine LEeIN ajfive Cbriftenbheit Bann i NUL auf Den mwel
genden öfftlichen Sinfamtkeiten entmwiceln HBerdjajetv (cheintf fich üÜbrigens
Dejjen bemwußt geworden Au jein 369 ff.) Sn M Auffaßg über
Das Keich Sottes Un Das eich Cüäfars (zuff. Aeitfchr Duti, %Jer 328eg
| Daris 31 enfferntf {ich noCH mebr DD  =1 JCationalaberglauben
allruffi  en IC UnD DDN Doftojemwfkijs O©taat-KXirche

Diefes KXirchenbild unferjcheidet ficH meines Erachtens i Den Srundlagen
mwenigitens, IDenNn auch nich£ | Der apokalyptitchen piße DDN Der Auffaffung
anDderer ImoDerner u  er SJenfker nicht wefjentlich Dente zunäch{t —_

Mrtfikel il SIubokom{tijs Der rufji{chen Kevue Der eftlefia-
itil Hen {faDdemie DDN Detersburg (BD 041 Der Huni DPeS
gleiQhen Sahres in Der Constructive Quarter1y englijcher Überfeßung r{cbien

089 r.) Sr handelt LA  ber Das Iefen Der NKRechtgläubigkeit (Orthodorie)
uUnD MDILCD DUrch zıweiten, Christian ast (III gedruckten,
erganzt£.

Sür Den ruffifhen Sheologen i{t Die HKecdhtkgläubigtkeit UND nicht 12 IC
Das AYefentlichfte 1e Man aber GgeNAUeEL äul {0 bewahrbheitet jich Der
erite Sindruck nicht als jei Die Örthodorie eine ab{jolute, DDN Der IC unab-=-

P  A S a
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bängige Co IDIie z. D D Herbigny SGlubokow{Eij Derıfe %)ie Örtho-
Dorie erf{cheint Ier vielmehr als DIie Sefamtheit Der DD  Z Sottmenfchen Gge»brachten Heilsgüter, Die Organifierfe Otbare Semein  art DPS Chriftentums
miteinge{chloffen, injofern leje alumfaffende Chriftusgabe geglaubt UND gelebt
wicD. Gie Ut Der S)bBut Der ivabhren KXirche Cbhrifti übergeben; 10 gebht e
Denn Der IC als LA feri Diefes Ccohaßges DDLCAUS UnND bezeichnet zweifellosDas 2Yefentliche. RQXoben Fann Iinan jie Im A5oMlfinn auch NUL in Der IC1eje Deutung IDIEr SLubokow{£i; unD Dem Cu  en el überhauptf Ge»rechter unD® bringt bereits in Die JCähe Herdjajeiwvs.

I1
Jlach Diejem allgemeinen Überblick mülnen IDIr wenigitens einige Sedanken-

gänge HBerdjajemws fierer verfolgen, Die leßten Srundlagen, Die HauptideenuUnD gemwifte innere Zufammenbhänge aufzubhelen.Nan IDUr  AA  De YicH fäuf{fchen, iDenn inan aüus Den Ier entfivicelten pbilofopbhi-{chen un theologifchen Gelt{amteiten auf Dohles Serede DDer aur ein Sedröhn
DDN A ortmacherei Olöffe SJas Segenteil i{t Der Sal 5m ganzen BuchnDdet fich Peine theatralifche SebärDde, Feine ge{cdhminE£te 12ne, Fein Dber-
ächlicher VDbrafenlärm. Überall bricht ein er{chütfernDder In DDL. SeinerSef{chmact ausge{uchte ZBildung, gründLiches ifjen idhimmern jogarStelen Durch Die unmahr|Qeinliche, ja ame Dbhantaftik zuEunff-{dhauenDder Berkündigung IDIie unbeimliche Seheimmwifjen{chaft nmutfef. G©elb{taur Diejen Sefilden (cOhreiten ©prache un Darftelungsform 10 maßvoll UND
ungekfünftel£, Daß inan Yalt ber Dem Elaren un rubigen vfhmus DiejesSanges Die Darunfer 'ließenDden Leiden{haftlichen, aur Die pige gefriebenen n  *
Überfpanntbeiten vergeijen Fönntfe.

(Sine Haupffrage Herdjajews f Die nach Dem Ginn Der ISelt Sbm iltDie Cünde, Dus SE  Dije, jinnlos, Sr glaubt AucCH nicht, Diejer DsSplt DPS ©chlechtenF  DNnNe? DaDdurch O©inn verliehen verDden, Daß Die götffliche ZAWeisheit QuUS DemBöijen Sutes zie O©inn bat NULr Die Berwirklichung DesS göftlichen Dlanesinnerhalb Der CErfülung DeS götfflichen JöSilens. Herdjajew Dält Yür jinnlos,Daß Diefjer $3ille als eftDas mwejentflich Sutes, nicht einmal jeine ASollerfülungim MNienfchen erlebe. %)ie O©ünDde f PInN Durcdhgangsftadium. ©ie mDird eND-
gülfig überwmunden, auch Hon iIm Diesteits. %)ie MlenfcOheit Muß 5einem DOriftusähnlichen uftanDd in ibrer AAgemeinheit Durchringen. Hmmer-In bält Herdjajew |Oriftgemäß au c „Antichrift“ reft. Sine untbhefe i{t1Om nicht gelungen.

%)Jie ©innlofig£teit IDUr  ALd  DPe AU I eje UND Das er{ Heint iom als innererISiderfpruch Der ©inn nicht on aur Srden vbollitänDig Niegte%Jas erFenntf Die Dbilofopbie als Hnfkuition Im Segenfaßg AULE Ziffenwelche „Den MNienfchen in Der ©innlofig£keit Der gegebenen I$3elt bebharren [ Bt“(21) „Die Dbilofopbhie itrebt immer Darnach, Den O©inn Der $3elt zu errafjen,immer miderjeßt {ie {l Der GCGinnlofigkeit DEr Zeltgegebenbheit. SrundlegendeBorausfeßung jeder wmahren _ Dbilofophie UE Die ABorausfeßung DD  i DL-=
DanDdenfein eines ©innes UnND einer Crfaßbarkeit DPS ©innes, DDN Der Möglich-Feit eines DurchHbruchs AUum Oinn bu}mf; Die ©innlojig£keit“ 21)

La vrale notion ’orthodoxie. Orientalia Christiana I1 1, Nr (Dez
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UnD noch DDN ziDel Gedanken itt Herdfjajen gans erfüll£, DO  ={ eDxanfen DeS
Sottmen  en ND DPeS Jienfcdhen ISon CEngeln bält Dagegen nicht viel.
SOr Abfall er  ein l  g  bın Difenbar als bourgeoife Semeinheit. Sn Der Hier-
archie Der Iejen Der en er 71)

K %er Sottmenf{ch iit ibm JiCittelpuneEkt DEr ISSpelt Qeine SErlöjertätigkeit i{t
NUur Die PINe? ©oeite jeiner Er{cheinung ein eIDIGES Xönigtum ganz unab-
bängig DDN DPS en{chen O©chuld un Dejjen ne ilt DIie anDdere Goeite, un
uUunfer Aorausfeßung Der eriten bei eitfem Der erbabenere Afpekt

ber Chriftus bliebe unverftänDdlich un jein egjen Der  en IDenn mNan
DaAs Sebheimnis DeS en{chen nicht entDderckte SJenn TIILUS it Der abfolute
en ÜJer Sottmenfch it Peine OÖffenbarung nicht NUuL Der göttlichen )0n-
Dern auch DEer men{chlichen Najeftät un {eß£f Slauben nicht NUL off
jonDdern auch Den en  en DDCLrAUS 99) ber eben eil Der
bedingte Der eigent£liche, Der Nlenfch 1 i{t Eann Ind Den enfchen auch
NUr DDN CIJCUS CA1L$S beriteben „n Der QDriftlichen Öffenbarung ilt 12 Iahr-
beit DDN Der Söttlichkeit DPS Len  en NUuLr Die Kehrfeite Der aOrCdYel DDN
Dem Hlenfihentum C Drifti %)Jie Chriftologie DPS enf{chen i{t DDON Der Cbrifto
Logie DPS Cohnes Softes nicht£ zu rennen, Das Gelbitbewußtfein CDrifti UE
mi€f Dem GCelbitbewußtjein DPeS enfchen unfrennbar berbunDden Aufgabe
DPesS religiöjen Hemwu  eiIns Der Iilenfohbheit ift Aufdecung Des O r iftD-
ogi  en HZemwu  eins Des JMJienfcbhen %er Milenfch i{t Yitro-
FOoSsmos ibm gebührtf zenfrale un berr{ichenDde OStelung Der D8Self weil
DesS Jltenfchen Itatur myftifch befrachtet ebenbilölich i{t Der Statur DPS ab-
jolufen enichen Chriftus uUunD JeCDuUr Der Ytatur Der beiligen %rei-REn AF raltigteit feil bat %er en 1 {£ nicQht£ einfach Areafur
Keibhbe mi€£ Den anDdern RAreatfturen eil Der DD &© wigEteit ber
eingeborene obhn S otffes Doem Iater ebenbürfig, nicht nu

abfoluter Dff jonDdern a u abfoluter en i {t
%Jie Cbhriftologie i{t DIie wabhre Anthropologie SJas Er{ cheinen

Chrijti als DPeS abfoluten enfchen auf Srden un Der JItentmhbeit bat rür
Zeiten unND abfolut DPS enf{chen un Der LDe abfolute unD Im NSeltall

zenfrale HZedeufung feitgeleg£ Kopernikus Aftronomie unDd arwins Hi
Logie finD außer{tanDe, Die Oriftologifche Anthropologie als PIN? Z28abhrheit
Die AAA  ber Die I$Selt hinausreicht als PINe? vormwmeltliche a5DrDel Au widerlegen
%)ie NIelf IDAL DO  z ©ohöpfer noch nicht er  en als Das Sbenbild DPResS
enichen on Im ne Softes Der DD  1 Vater emwmiglich geboren mira Da
IDAL Ilur Die Chriftologie DeS enfchen Die Kehrfeite DEer Anthropologie
Cbrifti nthülle enf{chen Das wahre (Sbenbild Sottes DPS Öpfers

79)
ber mit Diefer Tatfache i{ TÜr Die eigenfliche Ieltaufgabe Des enfchen

noch Feine ESrElärung gegeben %er Chriftus Der Cvangelien 12 Heilige
O©chrift in ibrer Sanzbeit enthüllen uns nicht Das eigentfliche Aefen, noch
DenIger Die FommenDen Seiftungen DeS Chöpfertums DPS Jtenfchen Und
Das i{t nicht£ bloß ein ufall Nangel DDeELr Unglück ijt Das Ieien Der
ache SJenn RIn vorgefchriebenes PIN gegebenes auch HNUrLr PiIn angedeutfefes
Cohafren IDULr  4A  0R Diejes jelbit zeritören SeDLS Cchöpferi iit RIn einmaliges
Unertlärliches (Ss enfzieht ficH Dgar Der ANmwiffenheit Sottes, nı  h£ ob einer
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Unfäbigteit Oottes, {onDdern als gewollter VBerzicht. „Durch ginen Er jeines
allmächtigen unD allwiffenden IiSillens wollte Der CScHÖöpfer fein Borausfchauen
Defjen IDaAS Die ( Ööpferi Sreihei£ DeS en{chen erfchließen würDde, be-
gEeNzZEN, Denn IQhon in Dielem 2Sorausichauen läge ASergewaltigung und He-

Der Sreibeit Des enfchen CSchaffen Hierin ijt (Sottes große
e1$Del im IsSerke Der Öpfung Au en jeiner Z2Yeisbheit bat Sott
Dem enfchen jeinen YSilen arüber verborgen, Daß Der HNtenfch Dazu be-
ruren iit treier un wagemutiger ©chöpfer jein unDd ji telber baltf DPLV-
borgen IDaAS DEren teinem rreien Zagemut er{chaffen werDdDe” 100)

%)Jas it ganz eHfes ruffi{ches Dentken Das bei aller lere un bei allem
Hochflug Fein rein empfindliches ASerftehen baf TÜr Das unendlich Abfolute D0as
götftlich CEinzigartige, Die Analogie DeS Oeins QOeine mwunDerbare Sinfühlung
in Die HNienfchlichkeit un jein Drang, Diele Au unbedingtfen 2bgefchloffen
beit UnND zu einer tosmifchen Co umzugei{talfen, verleiten 199098 IDieDder
zu Anthropomorphbismen m Kapitel jeines Buches %er Oinn Der
Sef{chichte verleagt Berdjajemnw J0gar Die Cntwiclung UND Die Sragödie Der Sipbe
unD Des VYoidens in Das innerite $oben Der Sottheit %er rationalifiert
nicht 1P götftlichen Sebheimniffe, IDIie 10 vDiele eutfche Dbilofophen ucht e O  A
alfo nicht Durch Die CSchlußreihen Des Diskurfiven %)enfens Au begründen DDer
Zu ertlären aber behauptfet NCUIL Die ufammenbänge aller Dogmen
un [  4  Ore VBerEnüpfung ni£ Dem Iltenfhenfein zZu ergreifen 6Speil aber Die
Snfkuition DPS Unendlichen iDrem WSefen nach 12 Analogie DPeS OGeins nicht
erfennen Fann PINe Aahrbheit Die bislang nicht genügen erfannt ge>=
jOmweige Denn DurqhHdacht IDUrDe u B jie AUI Anthropomorphismus rühren

a%Jas Au erweifen IDAL? eINe? wichtige Aufgabe DEer Segenmwartspbhilofophie
Und noch PINEe anDere Denkweile Berdjajemws bängt Damit zufammen Sr

{chreib£t DNeE ©eiten ber Die iebe bat aber Fein rechtes WBerftänDdnis Tür
Die QXiebe Der Tatholi  en Heiligen AU Dftf obmwobhl ganz Flar 1e DAaß
Der orthoDdore Diefe Qiebe 5 Df£ anDers ausDdrückf als Der Fatbolifche
Cbrift

Sr überfieht ber Den unmitfelbaren Sefühlsausbrüchen myftifcher Geelen
12 gewaltige QlEtivität, Die Den meilten tatholi  en Heiligen innemwmobhntf, uUND
1ie AHbgeklärtheit Des Urteils 1e Den (Deinbaren Überfchmwang bänDdigt
( ilt als noch als aft 99880 1e Q mwere SEonoftafe feiner

Heimat un als Db rröhlichen leichtbefdhwingten Sottverbundenbheif
gram IDALCP? Deshalb hat Denn auch nicht Oinn rür Den ar° Sr Cieht ibm raift NMULE Die WBerfchmelzung DDN Heidnifhem un Chriftlichem
%Jas DurdhHbrechen Der Srenzen, Die Auflöfung Der Sorm, Damit InNan AUM
Unendlicdhen voritoße, {cheint Au verleugnen

ber allen Diejen ©petulationen hmeb£f immer Die Eriebkraft Der „ Snfui-
fion .  . %Jie Snfkuition bängt, 10 Denttf ficHh pffenbar Herdjajet, mwefentlich ar  A  wmit Dem enf{chlichen G©eLlb{tbemwußtjein zufammen. Und Diefes gilf ibm nicht
alsCr{ heinung DPeS Geins, jondern als Das JIten  enjein jelbit ISSenn Der
Htenfch fich (eLbft Dentf bejabht i fein Gein ohne jeDde Erennung DDN Segen- Agı  Ö
itanD UnND ©ubijett ISenn Der en mif Schbemwmußtfein Pin Öbijekt Dentf
müfjen IDIE Das en ©QOeins Durch Die COhöpfertätigkeit Des Y a
MNienfchen anerkennen: 1000908 reilich wefjentlicher Abhängigkeit DDN DfFtf
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welcher alles aber Die Obiekte Des men{DHlichen Schaffens (Oreibt
OÖott 1m Einzelnen nicht DDL.

%Jas Celb{tbewußtfein Des Nienfchen it inDes aUS Der nafürlichen ISSelf
nicht erFlären. „ICur Die Öffenbarung DDN CICUS gib£ Den CSchlüffel UL
Enthülung DPS Illnfteriums DesS men{qOlichen Gelbftbewußtfeins“ 57)
85  1e pbilofopbifche Anthropologie bängt in Feinerlei ©inn DDer eije DDN
Der wiffen| Oaftlichen Anthropologie ab, Denn Der en $ rür jie nicht
naftürliches Ubijekt, YonDern übernatürliches ©ubjetf. %Jie pbiLo{opbhifche In-
£thropologie Derubht gans UnND gar auf Dem Öchiten AA  ber Die ÖSrenzen Der nafür-
lichen I6Selt binausdrängenden Celb{tbemwußtfein Des Jitenfchen“
Hier alfo feßt 2in eigentliches myftifches Slement ein

ISSenn Das men j chliche Celbftbemwußtfein In allen (einen Sormen Das ©OGein
DeS Jiltentchen (elbit iIt. IDICO Die Snftuition als böchite Sorm Des YDenkens,
Ja als Das einzige mwahre Denten, als einzige VDbilofopbie AUL GCelbftverftänDd-
Lichteif. %Jer >3 weifel, als MmMeftHOoDVI  er Anfang Des Ieges AZUT UnND
AUL Sewißbheit Dat Peine BHerechtigung mebhr. %)as Carteftianifche Dente,
alfo bin I[b“‚ mira >WeELDS.

S  it Diejem nblict DPS Gelbftbemwußtffeins als Der infuilfiven Denkmweife
jelbit verquickt Herdjajemw auch jeine Zbheorie DDN JlotmenDdigkeit un ihöpfe
rijcher reihel I2 großen Ccholaftiter baben Die Ndee Der Sreibeit aus Der
SDdee Des SJentens abgeleitet. %Jer ydee geijtigen %)Jentfens wider{pricht Das
Sebundenfein pin allgebietenDdes eje Der JCotmwenDdigkeit. Xan Dachte
Dabei niche ef{ivDa bloß Die Sreiwiligtei£, YonDdern pine iftrenge Zabhl-
möglichteif. 1eje SJenfker wolltien jiCH nicht Der ©innlofiateit ausliefern, DIe
JiotmenDdigkeit Der ASahlmöglichteit als ebidente aHrchel Au ertennen, UnND
zugleich 12 Unmöglichteit Der 33a61 als Zefensgefeß Au behaupfen.

Berdjajemn gebht Wweiter. Sür Dn beginnt Die Sreibheit mi€t Dem GCelb{tbewußt-
fein. %)as SJentken als (olches i ibm nichts %Jas %Jenten E Ja itefs Das
%Jentfen eines Segenftandes verbunDden mitf Dem ScObewußtfein DPS Dentenden.
Und in Diejem, einen Denkinbalte geEnüpften SObemwußtfein, liegt nach
Herdjajen Der Anfang Der ZSabhrbeitserkenntnis, nı  ht einfach 1 cartefianij{hen
Cogıto CT SO SUNMl; ler {tectt auch Die urzel Der Gelb{tbeftimmung, obne Diefein iObemußtes %JenfFen eines Segenftandes 1m  inn Berdjajeivs möÖöglich Ut
Gelb{tbe{timmung aber iit eben Sreibeif. J1eje MDICD YD umrfangreicher
unD vollkommener, je unabhängiger Die Gelb{tbeftimmung waltet. GD lange
Die Sreibheit noch Se{hHehniffe rzeugt, Die mit Dem Zefen Des en{chen UnND
feiner 1 egjen jelb{t grünDdenDden Heftimmung in Iiderfpruch iteben Se-
)Qehnifje alfo Die INanNn ©SinDde nennt£, Daftet Der Sreibeif nocH pin Keit DDN
©innlofigfkeit Cuinde 1E IUinnmwmidrig. SJer volltommene en Der
QOrift-ähnliche en DeS Leßgten eitalters; muß auch Den Leßten Gtaub
Diejer ©innlofig£eit abitreifen. Er erzeugt in unbeDdingfker Sreibei£, alto
ganz O Ööpferifch NUr Sutes, NUr Das Sute, Das
DrDnet i{

)einem ejen eiNge-
S3n Diele merEmwürdige Helichtung IDICD alfo Das VDroblem Der JloftmenDdig-Feit uUnD Sreibhei£t gerücf£. Auch bier iprübht Herdjajer DDN Hntuitionen. Sr

entmickelt Die Srage nicht: meinf£, Die JCotwenDdigkeit als ZYeltgefes mütfje
DDN {elbit ibrer gigenen KXächerlichkeit iterben; tie nähre icH DON O©innlofig-
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Feiten: tie zer{türe jeDe { Ööpferi CO San muß reilich (Owachen In-
Deufungen jeines Srundgedankens nach{püren, aur Diejen RTern Au itoßen s

$Jas ©ohöpfer i Das I ertvollfte NMNienfcDhen: in idm offenbart fi
A  vzufie}{t Sottes Sbenbild Und Das C©Coohöpferi MDIrD Durch PIN Algejeß Der

IlotmwenDdigkeit eCIWDUrCgE SJenn IDAS bleibt ÜDrig DD  =} wirklichen Gelbft{chaffen
iDenNn Das eichaffene auUS nofmenDig wirkenDen Urfache hbervorgeht
UnND Diefe au $ unzäbhligen anDdern Der VBergangenbheit UnND Denn Diele Urfachen
IDIeDer pin Jleß DDON Ilotmendigkeiten ver|qOieDdeniter Mrf eingehüll£ finD
Deren gering{iter Seil DD  1 Iqdajrenden Senius erzeugt IWDarD. „Schöpferifch” i{t {“  a
Dann ein irreführenDder, ja Lügnerifcher Ausdruck: PIiINn ironi{hes Iortipiel. (Ss
beDeutfet ı NUL Das Endergebnis einer [21 nofmwenDiger rozefje bei Denen
Der Ilten{hfdhöpfrer nichts au  IS ficH wirklich nımm£ eigent£lieh NUur,
emprängt Denn aucd Das attivite SJentken itebt bhier Doc nurim Hannn eines nDf-
wenDigen Se{chehens iit Die Werwirklichung DDN Heziehungen nDofivenDiger
Urfachen unD nofmenDiger Mirkungen ber Das maHrha Schöpferifcdhe
liegt jeinem DBegriff nach geraDe Dar  1in, Daß unmittelbar, au fich PeiNe Dee
erzeugt au Dem inneriten Ge  in DPS eIgenNen 2efens, als I(6bil9 Diejles
Iiefensterns, HND Daß Der en gan£ Yrei ND ungehinDdert 12 GeDdanken
auf Den 2Ueg Diejer öpfung ZziDING£ un ibre ASerbindungen lentt unD
Enüpft IDIEe mwill n Diefen Sedankengängen Herdjajemws, Die 1CH Yrei nach
zu  en er{ucht habe, liegt eine außerorDdentliche ca Sr zieht Sol-
en  °

%Jie IlofmwenDigkeit i{t Demnach as, DaS Man nach (holaftifcdhem prach-
gebrauch PIN „CNus rationıs“ IN bloßes Sedankending, NEeNNEN müßtfe
SJenfen DDN Jlotwmendiakeiten U RPINEe Ssolge Der CGünde Qoein f wefentlich
{ öpferi Sreibheit Srei ichafren ijt Dem Sein unveräußerlich eingeboren
%)ie DDN Cbhriftug erLöfte Jitentchbheit entmwmickelt 11CH zu Dieter volltommenen
Sreiheif ber 1eJje CEntwiclung jelbit iit ibhre Hand gelegt ($s gib£t Ppein
nofwmenDiges eje Der Entwiclung Issenn IDIPe oben bemertt WuLDe, Der

OGinn  ® iIm Crreichen Diejer A0l Ftommenbheit Niegen muß 10 ge  1e Das HUT,
eil Die 1 Ööpferi Sreibheit DPS enfcQOen iDen£i i{t mi€t Dem OGinn Der
I63elt er „©inn i{t PINe? SunEtion Der Sreiheif£ n M vollkommenen
EnDdzuftanDd IDICD Der NMNienfch abf{oluter Herr fein ber Die 109 JiotmwenDdig-
Feit DEr Jlaturgefeße. Oie iDerDen Durch iDn a absurdum geführtf. pf£ Der
©chöpfer +Ll Dieje unumf{chräntkte Herr{cdhaft Des erlöften JHllentiqhen über
12 „{Olechte” NeotmwmenDigkeit DEr CGünDde

%)as {cDein£ INIE wenigitens | Diejem Dunekte DIe richtige Deufung Der Se-
Dankengänge DeS Kufjen Zu jein

e

YsSeonn auch noch verfrüht IDALE Herdjajem aur jeine $)ueUen Au UNIEL-
en 10 Eönnen Dennoch CINIGEgeCrinnerungen un Andeukungen,
Die Den Boden, aur Dem Die CSpekulationen DPS cujjifchen JYCyftiters mwmuchten D,  L
as locern unDd aufpflügen Das ASerftändnis erleichtern UunD 12 HZedeukfung
DeS Ntannes beleuchten.

Nan fafe Unrecht ber Den vielen Überfreibungen UunD wunDderlichen Se-
Dankenverzerrungen BHerdjajeiws DIie Jitenge mD  ger Sragen bergeijen, DIEe
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anDdeutfet ND einer gefährlicdhen Y3egihHeide emporführtf, eine enDe,

DDer ein unerhörtesYSagnis, DDPLC eine unermwarfefe L5öfung erzwingen.
on Die gefchichtliqhen Sufammenhänge jfinD bedeuffam: nicht bloß alte, Die

HerDdjajeiv jeLlb{t berührt 1e RXabbala, zumal Die im Zuch ar berförperte,
Der Syaak Dder ©yrer, Boehme un Angelus ©ilefius un HBaader nicht
bloß KußlanDds prophefijche Komandichter zeifgen ö1{l He {Lami yftiter
unDd ö3 aDdimir ©olowjow Ina  . mMuß auch anDdere, — Die nicht ZUu Dentfen
(cDheint beranziehen, 10 zumal Die polnifche Dichkung un Dbilofopbhie AQuUS
Der eriten Hälfte DPS SahrhunDderts Somwianjfki un Dam JIlickiewicz;
mwmobl nochH mebr Die beiden genialen Srafen AHuguft CiefzEom { Ei un Giegmund
KXrafinfti HBereits bei Dielen finDdet INan, iDenn auch DDN anDern ISoraus-
feßungen aQUS, Die Oreira he SCinteilung Der MNienfchbheitsgefchi als Deren

noch $ erwDarfenDe CEntwiclungsf{tufe nach Der Derivde DeS Salls
unD Der Crlöfung ein Zeitalter DEr Sat Des in vollenDdDeter Sreihbeif

Öpferifchen en{chen anbrechen ol bier erit itD Das Cbriftentum zu
jeiner öcQhjiten r{heinung gelangen un Die %.  C  sobanneifche Xir
IrD aurferjtehen Bei Cie{zEom{Ei DICD Indad bereits Antlänge in Den zwei
Deutfichen ISerfen finden „Sinleitung Oie Hiftoriofopbhie” un pft un
Die Dalingenefie” (2 Aufl L polnifchen Hauptwert ,,Ysater Unfer”> i  e  x in Dem Die Enappen Andeutkungen Der rübheren er austührf, ließe fich
mebr entDderlen.

Auch Driffen Seil Der „Cpiphanie Der ewigenDerfönlichkeit DPS Seiftes”
DDN Hitichelet Lie{t ma Ausführungen DPS „Öftlicdhen SreunDdes

Sr DPeL-Des Seleophanes (Niichelet) Der Poin anDerer ijt als CiefzEomwfi
Den „apofalyptfi{chen Sedantken Daß „ohne Den borausgejeßgten Hinter-

grunDd abjoluten Seiftes un jeines eiDIGEN Heicdhes P DIie inDividuelle
Unfterblichteit unverftänDdlich bleibt Auch Yucht Den inn Der Se»
{Ohichte Der Nienfchbheit almäbhlichen CEntwiclung ZUE vollenDdeten

F Selergie ZUL Tathandlung (62 ff.) %er J6$ille als eigenfliches Drinzip Der
Derfönlichkeit Der erit in Dalingenefie in JItenfchheit zu
voller S af Fommft Defjen 3Zukfunftsgefchice, in Sorm DDN Geelenwanderung
NUL Durch Hufultion fichtbar werden, mICa jer allerdings Zu rait
bilcdhen ca

Cie{zEom{Ei IDAL DDON ege aus  gen un über ibn binaus-
zuEommen. %)as Dogma IDOAL ibm Damals HUL PINe Solie jeiner ©pekulation.
ereitfs jeiner eriten ©chrift DIie als ganz jJunger ltann verraßfe
(„Prolegomena zUuUL Hiftoriofopbhie Berlin 1838)| itellt CielzEomwf£i rolgenDdex Definition jeines DDON Hegel abweidhenden teleologifchen Ctandpunktes
Der AeltgefchHichte auf %)Jie 2eltgefchichte i{t DEr Entwiclungsprozeß DPS
Seiltes Der HIitenfhbeit in Der Empfindung, HBewußtfein un in Der He-
afiıgung Des Ccchönen, abren un Suten PeIN Entwiclungsprozeß Den IDIE

jeiner JiotfwenDdigkeit ufäligteit unD Sreibeif AUu erfEennen baben
Sn Der Driffen noch FommenDden po Der Jitentchbheit MDICD ficH alles, sa
milie un Öfaat anDders geftalten IDIE Der eriten Das Sefühl in Der zweifen
Das Sentfen, 10 irD Der legten Der 6Sille alles beberr{chen %)Jie

1 5n Der weifen AHusgabe Der VDalingenefie als „‚Anbang
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Zur neurui'flfnfien MoitiE
NKdee der Schönbeit D Wabrbheit im pratftif{chen Qeben, in Der
bereits bewußten elt- Dder Öbijektivität Zu realifieren, alle einfeitigen UND
einzeln oifenbarenDden Slemente DeS YXebens Der Htenfchbeit Drgani{cH Au en
unD AUL lebendigen Jiitwirkung zu bringen, enDlich Die Ddee Des abfoluten
Sutfen unDd Der ab{oluten Teleologie unjerer 6Selt Au bermwirklichen
1es$ iit Die große Aufgabe Der Zufunft“ (29 „GCelbfttun“” au s voll-
Fommener S reibheit Deraus, „treie Lüätigkeit“ it „Die Eontreteite Spolution DPS
Seiftes” Herdjajetv bat ähnliche Sedantken auUs Der Umtlammerung
Hegels berausgehoben un in NEeUe 3 ufammenbhänge gebracht.

Iläber jeinen Sedankengängen ©iegmund KXrafinfEki icht als Db
inNan bei HerDdjajemn Die Renntftnis DPS polni{chen Dichterpbilofopbhen DDCAUS-
en mu ber ein OStrom ähnlicher VDrobleme und Söfjfungen 1e Durch
1e ami 83elt DPS 19. Sahrhunderts. Sn jeinen pbilof{fopbifchen AUuf-
en (Bd. 7 Der Yubiläumsausgabe 5—193) itreift KXrafinfki DIe meilten
Der ragengruppen, Die DIr oben berührt baben Die beilige Dreifaltigkeit
m enf{chen (Ddas behanDelt Berdiagjew im KXapitel), Das men{chliche
Gelb{tbewußtfein in jeinen Beziehungen AUum GCelb{tbemwußtfein C briftt Gelbft-bemwmußtfein unDd $rgibeit un {chöpferi STat; lautfer merEmürdige Geiten-
{tücke.

GOie beben Flarer ab iIm Briefwechfel mit CiefzEomfei. Hier Drängt fi
in aller Deutlichkeit Öle nfkuition DOTL, Die KXrafin{ki ber Das Diskurfive S ol-
gern itellt: Das CSchöpferi er{cheint au cH idbm als höchite Sreibei£ Des
Oeiltes, GCGelbftbemwußtfein un Hntuition erkFlären i auseinanDer (Brief 4,
Z5.1 11$.; au S Dem Habhr Sr Je DIe Übergriffe einer Den Nten-
{cOhen zum »iel eBenDen Anthropologie un arn Dabor (BD 1, rIe
DD  Z Auch Jitichelet . und Den Hegelianismus Durchf{chaut e
bejjer als jein SreunD CiefzEomfEi (a Q, U, Brief 35) m Brief DOM

Hanuar 18  S (I 100 entmickelt Xrafinfki eine mwmunDderliche DbilofopbieDer CEntwicklung un Der FPommenDen Aolendung. Itach Den beiden HNtenfchbeitszeitaltern DPS Salles UunDd Der CErlöfung Fommt Die leßte DO DPS
bimmlijchen Cchaffens (a Cl 109); aber nicht erit Im Himmel, fondern
Dbereifs auf Srden m Brief vom 31. Närz 184 (I 1924 inDden Dr
Sedanten über Den Zufammenbang DD  > JHitenfchen als Niitrokosmos, DD  }
Gelbftbewußtfein, DDN men{chlicher Cohöpferkraft un Hntuition, Die Den
\päüteren HBerdjajemws ähnlich in
Unmiffelbarer wirkten nafürlich Cu Dentker, äuma[ ©olowijow auf A  .Berdjajemw 211 Sinen Anbang jeines Zuches Den als „SErlöfung un

Ohöpfertum ziwei Auffaffungen Des Cbriftentums“, bezeichnet, DiOmet
Berdjagjetv Dem AnDdenken IS aDdimir ©olomwjows. %Jas ijt iymbolifch SDenn
Der Ziderftreit, Der bier gelÖöjt iDerDdDen toll Dieler ewige Segenfaß wifchengläubigem, Demütigem Empfangen un ı O öprerifchem jelbftbemwußtem, Yreiem x  -Sun belchäftigte ©Colowjow immer wieDder. S3n einem ASorfrag „Dre KXräfte“itelle Den zwei eriten, Dem Eyrannentum un Der Anarchie, Das Nlaß Der
Nitte gen, in Der Das per{önliche HBewußtfein, Die eDle. Sreiheit, Die
iqOöpferifche Lätigteit 103 ZUETE objektiven Urdnung in Ausgleich en nfeinem Buch n  ber „Die geiltigen Srundlagen DPS YXebens“ unD In Den „3wölfBorlefungen LA  ber Den Sottmenfchen“ UInNg Colowjow DIie BerfOmelzung

A  S  D



Zur neuruffifchen MeyftiE14  Bur neuruffhen Moflit  nofi ‘Dl$i[ofoéßiel Griftliddem Dogma und Leben. Öefßft lbm_:t; 1w0 e£ ficQh in  das Geheimnis. apokalyptifdher Dichtung hüllt, wie im Dritten der „Drei Ge-  fpräche“, verläßt ihn nicht der gefcdhichtlicdhe Sinn und die philofophifche Be-  berrfchung. Wir Eonnten das hier nur andeuten. Es wäre aber lehrreich, bei  Solowjow die Anfag- und Angriffspunkte für Berdjajew aufzufpüren.  ür beide Denker ift jedenfalls die Philofophie niemals reine Zheorie und  ein in fich abgefcOhloffener Selbftzwet. Das Leben fteht ihHnen höher. Nicht  als ob fle in der Erlenntnis nur eine Dienerin des Lebens fähen. Sie ift fein  Snbalt, freilih nur, menn fie fich im freien Handeln verwirklicht.  So entf{pricht es ficdherlidh dem tiefften Empfinden Berdjajews, wenn wir  im „Sinn des Schaffens“ nach dem fuchen, was er wohl „Ökumenifchen  Wert“ nennen würde, nacdh einem Kern alfo, der AnfpruchH auf vole Gültig-  Feit und allgemeine Anerkennung erheben Ddarf.  Berdiajemw forfcht in feinem BucH nachH allgemeingültigen KXriterien Dder  Intuitionen. Er bemübt fich, die Geiftesfohau einzelner Denker aus der KXlaufe  ibrer Bereinfamung herauszuheben, und Hofft, das Menfchengefcdhlecdht fo er-  ziehen zu Eönnen, daß fich diefelbe Wahrheit im SGeift aller Denkfähigen gleich  >  a£?  widerfpiegele. Er fucht alfo nach einem Kriterium der Gemeinfhaft.  „Die Intuition des Philofophen wird am Skumenifchen Seift rektifiziert”  (Brief 25); ein Gedanke, der einer MachHprüfung und ausführlidhen Klar-  ftelung wahrhaftig wert i{ft.  Etwas Ähnliches gilet von den Denk- und Urteilstypen, die fich bei Ber-  Djajew finden.  S  Tritt man in feinen theologifchen KXreis ein  >unb prüft Die religiöfe LZuft,  die man bier einatmet, fo wird man ein gufes SÖfüc neufralen Bodens finden,  auf dem fichH die Philofophen und Iheologen beider Bekenntniffe bewegen  Eönnen. Und das i{ft von größter Bedeukung für jeden, der zum Wohl der  B7ı  Meenfchheit eine Annäherung beider Kirchen erfehnt. Deshalb find für Fatho-  Llifche Philofophen und Theologen folcdhe und ähnlidhe Werke, weldhe Die in-  nerlichfte Denkweife eines großen Teiles der ruffifchen Intelligenz offenbaren,  von hoher Bedeutung, und man folte fie mit verftändnisbereiter Aufgefchloffen-  heit {tudieren. Dann wird man nicht aus mangelndem Einblit „philofophifche  Opfer“ fordern, die nicht wmefentlich find, und die Dder ruffifche SGeift niemals  bringen wird. Dazu gehört vor allem eine Gegenüberftellung von Offen-  barungswahrheiten und philofophifcher Inkuition, die unendlich verfchieden  ift von einer pfeudomwiffenfchaftlichen Bernunftdeutung der Dogmen, ja eigenf-  Llich ihr Gegenteil bedeutet, und die der großen Fatholifchen Zhevlogen „rationes  theologicae“ mertvoll ergänzen Eann. NMachH Befreiung der Spekulation von  gewiffen uferlofen Berftiegenheiten diefer ruffifchen Denker laffen fich viel-  Teicht fogar neue und bedeuffame Beziehungen aufftellen zwifchen Chriftologie  und Anthropologie. Das mwüre ein fruchtbares Seld für eine Dogmatifche  Unterfuchung *.  Stanislaus v. Dunin ßm:fbwéfi S. J.  1 Dennerts Studie „Die KXrifis der Gegenwart und die Fommende Kultur — Eine Einführung  in die Gefchicdhtsphilofophie Berdjajews“ (Leipzig 1928) Eonnte ich nicht mehr benüßen.vonN Vbilofopbhie, Oriftlichem Dogma unD Qeben Gelbft Dort, IDD er in
Das Sebeimnis apofalyptifcher Dichtung büllf, mwie im riffen Der „Dre Se-
{präche”, verläßt iDn nicht Der ge  i  {  e O©inn UnDd Die pbilofopbifche Be-
berr{hung ISir Onnfen Das bier NULr anDdeufen. (Ss iDare aber eHrre bei
©olowjomw Die n{aß- un Angriffspuntkte Yür Herdjajei aufzujpüren.

Sür beide SJenter E jedenfalls Die Vbilofopbhie niemals Leine Cbheorie UND
ein in abgefhlofjener Gelbftzwec. %)Jas Xoben ibnen er icht
als ob jie in Der Srfennfnis NUuL eine $ )ienerin DPesS YXebens en Gie ift jein
Snbhalt reilich NUr, ie Im treien Handeln verwirklicht.
C enf{pricht DHerlich Dem fierlten Empfinden Herdjajeiws, IDIC

11 innn DPS ©chaffens nach Dem en IDaAS wmobhl „ÖEumenifchen
ISert“” nennen wWürDe, nach einem RAern alfo Der Anfpruch auf olle S©ültig-
Feit un allgemeine Anerkennung erhbeben DarY.

Berdijajetw For{cht in jeinem Buch nach allgemeingültigen Ariterien Der
nfkuitionen. Sr bemübht Die Seiftes  au einzelner %Jenter aUS Der KXlaufe
IDLer ZSereinjamung berauszuheben, unD bofft Das Mltenfchengefcdhlecdh 10 PUL

ziehen Au Fönnen, DaR Diefelbe ay9rCDHel im el aler Dentkfäbigen agleich
D widerfpiegele. Sr {ucht al{o nach einem RAriterium Der SGemein  af

o  1e Hutuition DPS Dbilofopbhen irD ÖEumenifchen vettifiziert”
(Brief 5: ein SGedanke, Der einer Jlacdhprüfung unD ausführlicdhen Klar-
tellung wabhrbhartig vDert i

(Stiwas AÄGnliches gil£ DDN Den %Jent- unND Urteilstypen, Die bei RL
Djajem finden

Srift INan in jeinen theologi{dhen Rreis ein unDd prÜr£ Die religiöfe Quft
Die Inan bier einaftmet, 10 irD Inan pein gufe fück neufralen Hodens tinden,
aur Dem fich Die VDbilofophen unD Ebheologen beider BHetenntnifje bewegen
Föonnen. Und Das f DDN größter Bedeutung ur  LA jeDden, Der Zum 3580 DL Der
Hltenfchbeitf eine Annäberung beider KXirchen r{ehnt Deshalb finD ur Fatho-

Dbilofophen unDd heologen UnND Bnliche ISerte, welche Die IN
nerlichfite Denkweije PINEeS großen S eiles DRer ruffifchen Hnteligenz Doitvenbaren,
DDN erHedeutkung, unDd INan jollte jie mi beritänOnisbereiter MAufgefhloffen-
heit {tuDieren. SJann IDICD INan nicht au  IS mangelndem Sinblict „pbilo{opbifche
Opfer“ VOrDerN, Die nicht wefentlich In unD Die Der Cu el niemals
bringen IDICD Dazıu gehört DOL allem piInNe Segenüberitelung vDoan Öffen-
barungsmwahrheiten unDd pbilofopbhifcher Hufuition, DIie unenDlich vberl hieden
iit DDN einer pfeudowiffenfchaftlichen Dernunffkfdeufung Der Yogmen, ja eigenf-
Lich ir Segenteil bedeutet, uUnND Die Der großen Batholi  en Ehevologen „ratiıones
theolog1cae” werfvoll erganzen Fann Jiach Befreiung Der ©petkulation DDN

gewifjen uferlojen WVerftiegenheiten Diefer ruffifchen %Jentker lafjen DIE  [F
leicht Dgar NeuUeE unD bedeuffame Heziehungen aufftellen wijchen Chriftologie
unDd Anthropologie. %)Jas iDArCEe in fruchtbares s elD rür eine Dovgmatifche
Unterfuchung Stanislaus D, Dunin Borkowstt

Sennerts StuDie „Die Der Gegenwart unD 12 FommenDe RAultur Sine Cinführung
in Die Se{chichtsphilvoijopbhie Berdjajews” elp3z1ig 1928) Eonnte { nicht mebr benüßgen.


